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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Sagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 

8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Betrilaner 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gekhäftounden von 7 Ahr [räh bis 7 Uhr abends, 
Sprecftunden den Scheiftieitern täglich von 2.03.50, 
— — 


Die Friedenspolitil der Sowjetunion. 


Berlüängerung des Nichtangr ſispaltes mit den Ballenſtaaten. Eine Rede Lilwinows. 


Moskau, 4. April. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
am Mittwoch im Konferenzſaale des Außenkommiſſartars 
die feierliche Unterzeichnung der Protokolle über die Ver⸗ 

längerung der Nichtangriffs⸗ und Schlichtungspakte zwi⸗ 

ſchen dem Rätebund einerſeits und Eſtland, Lettland und 

Litauen andererſeits ſtattfand. 

0 Nach der Unterzeichnung des Protokolls, das die Ver⸗ 
längerung bis zum Jahre 1945 vorſieht, richtete der 
Außenkommiſſar Litwinow eine Anſprache an die Ge⸗ 

ſandten der Randſtaaten, in der er u.a, darauf hinwies, 
daß die Pakte erſt in eineinhalb Jahren ablaufen. „Der 
vor der Fälligkeit eingelöſte Wechſel zeugt von gutem Wil⸗ 
len und von einem Uebermaß an Friedensliebe bei den 
Regierungen. Wir hatten den Gedanken, unbefriſtete 

{ Pakte vorzuſchlagen. Die Friſtloſigkeit iſt jedoch abſtrakt, 
und wir fürchteten, daß eine ſolche Anregung nur deklara⸗ 

tiv wirken lönnte, während wir konkrete Taten 
haben wollten. In jedem Falle muß die Welt ſehen, daß 
unſere Anregung nicht hervorgerufen wurde von zufälliger 
Konjunktur, ſondern daß das der Ausdruck unſerer Frie⸗ 
denspolitik iſt.“ 

Leitwinow ging dann auf die politiſche Lage 
u Europa ein und erklärte: „Durch den Streit zwi⸗ 

n benachbarten Ländern als Ergebnis des Ueberg in⸗ 

ges von Gebietsteilen eines Staates zum anderen und 

infolge der Unzufriedenheit mit beſtehenden Verträgen ſei 
in Europa Unruhe entſtanden. Der Räteſtaat kennt ſolche 

Streitigkeiten nicht. Er hat eine Reviſion der beſtehen⸗ 
den Verträge nicht verlangt und beabsichtigt es auch nicht 
zu tun. Der Räteſtaat, dem Chauvinismus, Nationalis⸗ 
mus und Raſſen⸗ und nationale Vorurteile fremd ſind, 
5590 feine Aufgabe nicht in Eroberung und Expanſion und 
ie Ehre feines Volkes nicht in der Erziehung im militii« 

kiſtiſchen Geiſt und Blutdurſt, ſondern im Ideal des Hufe 


Riga, 4. April. Wie die Blätter übereinſtimmend 

Kowno melden, ſollen demmächſt offizielle poln iſch⸗ 

ſſche Verhandlungen ſtattſinden. Es verlaute in 

Rommo, daß der Auſſchub der eluslandsreiſe Pilſubſtis 

nicht nur mit dem bevorſtehenden Beſuch des ſranzöſiſchen 

Außenminiſters Barthont in Polen, ſondern auch mit dem 
* diefer Verhandlungen zuſammenhängt. 


der bolniſch⸗rumäniſche Handels austauſch 


Bukareſt, 4. April. Im Handelsminifterium 
wude heute ein Vertrag zwiſchen Rumänien und Po.en 
unterzeichnet, in welchem die gegenſeitigen Handelskon⸗ 
lingente für die Zeit vom 1. Februar bis 30. Juni d. Je. 
feſtgeſezt werden. 


Alnterredung zwischen Bacıhon 
und Chlapowiti. 
Der franzöſtſche Außenminiſter Barthou hatte am 
Mittwoch eine Unterredung mit dem polnischen Botſchaf⸗ 
‚ter Chlapowſki, die vermuklich der Vorbereitung der be⸗ 
5 vorstehenden Neife des franzöſiſchen Außenminiſters nach 
Warschau galt. 


Der Sowietbotſchafter in Warſchau 
| ernannt, 


Moskau, 4. April. Heute erſchien ein Dekret des 
Vorſttzenden des Zentralexekutivkomitees Kalinin, durch 
welches der Geſandte der Sowjetunion in Warſchau Ans 
Mono abberifen und zum Botihafter in Warschau Kaos 


= 


baues einer fozinliftifchen Geſellſchaſt. Der Rätebund hat 
bei Aufrufen zur Kräftigung und Beibehaltung des Frie⸗ 
dens immer mit Ja geantwortet. Die an der Unterzeich⸗ 
nung des heutigen Protokolls beteiligten Staaten geben 
die Gewähr auch für die Zukunft, daß ſie zuſammen mit 
dem Rätebund und im Einklang mit ihm bei derartigen 
internationalen Befriedungsaktionen ſtels bereit ſein wer⸗ 
den, mit Ja zu antworten.“ 


Dem Außenkommiſſar antwortete der litauiſche Ge⸗ 
ſandte Baltruſchaitis. Er unterſtrich die Rolle des 
Außenkommiſſars bei den Beſtrebungen zur Aufrechterha“⸗ 
tung des internationalen Friedens und hob die Berei 
willigkeit der baltiſchen Staaten hervor, am Werk 
Friedens mitzuarbeiten. 


Sowietrußland und der Völterbund. 
Unter welchen Bedingungen kann der Beitritt verfolgen? 


Reval, 4. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
iſt die Frage des Beitritts der Sowjetunion zum Vö 
bund trotz entgegengeſetzter Mitteilungen der ausländi 
ſchen Preſſe noch nicht akut. Der Eintritt in den Völker⸗ 
bund, ſo wird in Moskau erklärt, 
außenpolitiſch wichtigen Moment erfolgen, der noch n 
vorliege. Er werde dann gekommen ſein, wenn die ge⸗ 
ſamte politiſche Lage ſo bedrohlich ſei, daß der Frieden 
erſchüttert werden könne. Selbſtverſtändlich werde der 
Sowjetunkon, falls fie ſich zum Beitritt entschließen ſollte, 
ein Sitz im Völlerbundrat eingeräumt werden. Jedoch 
werde auch dann die Sopjetregierung die Erfüllung ge⸗ 
wiſſer Garantien verlangen dafür, daß ſich der Völker⸗ 
bund nicht in innere Verhältniſſe der Sowjetunion ein⸗ 
miſche. 


Polniſch⸗litauiſche Verhandlungen? 


Dawtian ernannt wird. Dawtian war letztens Geſandter 
der Sowjetunion in Athen. 


Konferenz der japaniſchen Votſchafter. 
Feſtlegung der Richtlinſen fir die Außenpolitik. 


To bio, 4. April. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß 
am 28. Mai in Tolio eine Konferenz der japamiſchen Bot⸗ 
ſchafter eröffnet werden wird. An dieſer Konferenz wer⸗ 
den teilnehmen der Botſchafter in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, Saito, der Botschafter in London, Matſudaſra, der 
Botſchafter in Sowjetrußland, Ota, und viele andere bes 
deutende japaniſche Diplomaten. Die Konferenz werd 
unter dem Vorſitz des Außenminiſters Hirota tagen und 
ſich mit folgenden Fragen beſaſſen: 1. Allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage Japans, 2. Stellungnahme Japans zu den 
Vereinigten Staaten, Rußland, China und Mandſchuluo, 
3. das Verhältnis Japans zum Völkerbunde, 4. Morde 
reitungen für die kommende Flottenkonſerenz, 5. Stel⸗ 
lungnahme Japans zu den wirtſchaftlichen Fragen Chi⸗ 
nas. Die Konferenz wird von großer politiſcher Bedeu⸗ 
tung fein, weil fie die Richtlinien für die geſamte japa⸗ 
niſche Diplomatie im Ausland geben wird. 


Generalſtreſt in Saragoſſa. 

Aus Saragoſſa (Spanien) wird berichtet, daß dort 
der Generalſtreik ausgebrochen iſt, von welchem ſämtliche 
Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen ſowie öffentliche 
Anſtalten erfaßt wurden. Der Straßenbahnverkehr wird 
durch Militär aufrechterhalten. Zu Zwiſchenfällen iſt es 
biäher nicht gekommen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt, 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


— —— 


Opfata nocztowa wulszezona ryczalten 
Einzelnummer 15 Geoiche: 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


12. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Freiſpruch für die „Voltsgeitung“. 


Ein Nachſpiel zu den antideutſchen und antijüdiſchen 
Husſchreitungen. 


Nach den Ausſchreitungen gegen Lodzer deutſche In. 
ſtitutionen im April vergangenen Jahres und den kurz 
darauf ſtattgefundenen ijüdiſchen Exzeſſen in dem 
Stadtteil Baluty hatte die ſoz ſcho Mehrheit in der 
Lodzer Stadtverordnetenverſammlung eine Entſchließung 
eingebracht, die ſich gegen die chauviniſtiſche Hetze au 
ſprach und die von allen Stadtverordneten bis auf einen 
angenommen wurde. Die „Lodzer Volkszeitung“ war 
das einzige Blatt, das dieſe Entſchließung der Oefſfentlich⸗ 
leit zur Kenntnis brachte. Sie wurde aber deswegen be⸗ 
ſchlagnahmt und dem verantwortlichen Schriftleiter Emil 
Zerbe wurde der Prozeß gemacht. Der dtrichter fällte 
gegen den „Verantwortlichen“ ein Urteil, das auf einen 
Monat Haft und eine Geldſtrafe lautete, weil angeblich 
falſche Nachrichten verbreitet wurden, die geeignet waren, 
die öffentliche Ruhe zu gefährden. Gegen dieſes Urteil 
hat der Verurteilte Berufung eingelegt. Mit dieſer Be⸗ 
rufungsklage befaßte ſich geſtern der Vorſitzende der Ber 
rufungskammer beim Lodzer Bezirksgericht, Richter Za⸗ 
binſki. Zu dieſem Prozeß wurde außer dem ehem. Stadt⸗ 
verordneten Milman und einigen geſchädigten jüdiſchen 
Einwohnern auch der Lodzer Polizeikommandant, 
ſpektor Niedzielſti, vorgeladen. Die Verteidigung über⸗ 
nahm Rechtsanwalt Hartman. Durch die Zeugenaussagen 
wurde vor Gericht feſtgeſtellt, daß die Ausſchreitungen 
tatſächlich ſtattgefunden haben. Auch wies Redakteur 
Zerbe darauf hin, daß die Redaktion es als Pflicht ange⸗ 
ſehen hat, die in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung ge⸗ 
faßte Entſchließung gegen die nationaliſtiſchen Exzeſſe zur 
öffentlichen Kenntnis zu bringen, um auf dieſe Weiſe ge⸗ 
gen Völler⸗ und Raſſenhaß anzukämpfen. Da ſich das 
Gericht den Ausführungen, daß falſche Nachrichten, die die 
öffentliche Ruhe gefährden könnten, von ber „Lodzer 
Volkszeitung“ nicht verbreitet wurden, anſchloß, ſo ſprach 
es Redakteur Zerbe, trotz des Antrags des Staatsanwalts 
das erſtinſtanzliche Urteil aufrechtzuhalten, frei. 


Tre 


Kampfanſage der franzöſiſchen 
Voſtbeamten. 


Paris, 4. April. Miniſterpräſident Doumergne 
hatte am Mittwoch vormittag eine längere Beſprechung 
mit dem Juſtizminiſter, dem Arbeitsminiſter und dem 
Poſtminiſter, die ſich mit der Streildrohung der franzöſi⸗ 
ſchen Beamten beſchäftigte. 

Paris, 4. April. Der Poſtbeantenverband Hat 
beſchloſſen, ſich mit allen Mitteln den Sparverordnungen 
der Regierung zu widerſetzen, die er als antiſozial bezeich⸗ 
net. Der franzöſiſche Gewerkſchaftswerband hat dem Poſt⸗ 
beamtenverband bedingungsloſe Unterſtützung für den Abe 
wehrkampf gegen die Regierungsmaßnahmen zugeſagt. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, die Abwehrmaßnahmen 
vorzubereiten und für ihre ſchleunige Durchfithrung zu 
ſorgen. - 


Aalieniſch⸗kürkiſcher Handelsvertrag 
unterzeichnet. 


Ankara, 5. April. Die Handels⸗ und Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, die ſeit einiger Zeit zwiſchen der Türkei 
und Italien geführt wurden, ſind jetzt zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Am Miltwoch wurde von dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter und dem Generalſekretär des türkiſchen Außen⸗ 
miniſteriums ein Handels⸗ und Clearing ⸗Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen und unterzeichnet. Der Vertrag wird am 20 
April in Kraft treten. 


Bulgariens Minifterpräfibent beſucht Berlin. 
Sofia, 4. April. Wie von unterrichteter Seite em 
Härt wird, beabſichtigt der bulgariſche Miniſterpräſtdent 
Muchanoff, im Laufe des April Berlin einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, um über politiſche und wirtſchaftliche Tages ⸗ 
fragen zu ſprechen. 


Deuiſche Oſterpredigten 1934. 


Am Karfreitag hat der neue ſatholiſche Biſchof von 
Berlin, Dr. Bares, in der St. Hedwigslirche Unter d 
Linden eine Predigt gehalten, die durch Laukſprecher 
tergegeben und von etwa 20 000 Meuſchen angehört 
wurde. Dr. Bares it unter die Kirchenfürſten wie Faul⸗ 
haber und Bert getreten, die ernſte Warnungen an 
jene national] iſche Kreiſe eichten, die dem Kampfe 
gegen das Chriſtentum Vorſchub leiſten. Während dieſer 
Kampf im proteſtantiſchen Lager zu einer argen Zerklüf⸗ 
tung geführt hat, findet ſich der gläubige Katholſzismus 
in einer viel geſchloſſeneren Front zuſammen. Biſchof 
Dr. Bares ſprach von Irrtümern unſerer Tage, die ji 
ſelbſt ihren Gott geben wollen, und wandte ſich unter 
drücklicher Betonung, daß er in der Großstadt Be 
ſpreche, zu dem vielerorts zu beobachtenden Abfall von 
den Sakramenten. An die Stelle der Sakramente Chriſti 
jeien Sakramente des Satans getreten. Sei die gottloſe, 
heidniſche Litergtur, die wie Pilze nach einem Gewitter⸗ 
regen aus dem Boden emporſprieße, nicht ein Sakrament 
des Satans, wie auch das, was man nun ſehe, die Ge⸗ 
heimniſſe des Okkulti das Geifterbejtagen, die Aſtro⸗ 
logie? Schließlich bei gte ſich der Biſchof mit dem 
Leiden, das Chriſtus und den Chriften gemeinſam ſei. In 
dem Leib bereite ſich ſchon der Triumph der Kirche dor. 
Möge man menſchliche Inſtitutionen zerbrechen, mit der 
Kirche Chriſti werde man nie fertig. Wer der Kirche in 
den Weg trete, der krete Gott in den Weg, und wer Gott 
in den Weg trete — man wiſſe, was davon zu halten ſei, 
das ſei die Poſition verlorener Leute. 

Die Predigt des Biſchofs Dr. Bares ift ein Muſter⸗ 
beiſpiel dafür, wie heute im Dritten Reich in einer ſchein⸗ 
bar unpolitiſchen Form die öffentlichen Zustände Eritiftert 
werden. Jedes Wort iſt eine Anſpielung. Jede Anſpie⸗ 
lung wird verſtanden. 

Ein Wutausbruch des „Völkiſchen Beobachters“ über 
die Predigt kommt nicht überraſchend. Das national⸗ 
ſozialiſtiſche Zentralorgan erteilte am Oſterſonntag dem 
Berliner Biſchof eine ſcharſe Zurüchweſſung. „Während 
die Kirchen in anderen Ländern“, ſchreibt es, „bekanntlich 
niedergebrannt und geplündert werden, und die Geiſtlichen 
vielſach Verfolgungen und Mord und Totſchlag ansgeicht 
ſind, hat der neue Staat Adolf Hitlers der Kirche und der 
Geiſtlichkeit eine freie Wirkſamleit zugeſichert und gewähr⸗ 
leitet, die ihresgleichen ſucht.“ Der „Völliſche Beobach⸗ 
ter“ iſt vorſichtig genug, hervorzuheben, was der Rirche 
und der Geiſtlichkeit „zugeſichert und gewährleiſtet“ war, 
und nicht zu erwähnen, was ihnen gehalten wird. Er der 
zeichnet den Hinweis des Biſchofs auf die „ſataniſche Lite⸗ 
ratur, die von der Sünde erdacht ſei, um ein ganzes Volk 
in Fäulnis zu setzen“, als eine „durchaus unangebrachte 
Feſtſtellung“ und fährt fort: 

„Ebenso unangebracht iſt der Hinweis auf die heutige 
Zeit, die Tage der Furcht und des Bangens, wo jeder mit 
Bangen in die Zukunft ſehe.“ 


Deulſchlands Außenhandels politit. 


„Außßenhandelsbeziehungen in den bisherigen Formen 
pfleglichſt zu behandeln.“ 


Frankfurt a. M., 4. April. Anläßlich der Neu⸗ 
gründung der Außenhandelsſtelle für das Rhein⸗Main⸗ 
Gebiet machte der Reichsführer des Handels und Treu 
händer der Arbeit, Dr. Luer, grundſäßliche Ausführungen 
über den künftigen deutſchen Außenhandel. 


reinen 
Die ſetzi⸗ 
ſind alſo in ihren his⸗ 
„leg lichſte zu behandeln 
in Neuerungen iſt nicht am 
Map (0). m Güteraustauſch mit den ande⸗ 
ren Staaten nicht in der Art einer binnenwirtſchaftlichen 
Verpflichtung, ſondern in bewußter Regelung und in Un⸗ 
terwerfung unter die allgemeinen Gejehe und Notwendig 
leiten der geſamten deutſchen Politik.“ 3 
Die Ausführungen des Reichsführers“ Dr. Luer därf⸗ 
ten als Auftakt gelten zu ſeiner Rede anläßlich der am 
12. April in Bremen ſtattfindenden Verſammlung ſämt⸗ 
licher deutſchen Außenhandelsſtellen. 


Die junge demolratie 
Präſident Maſaryk bleibt zuverſichtlich. 


Paris, A April. Der „Paris Soir“ veröfient- 

licht eine Unterredung ſeines derberichterſtatters, des 

t Gabriel Perre mit dem Präſtdenten 

Ma aryl. leitend ſchildert Perreux das Anſehen, das 

Präſident Maſaryk in feinem Lande genießt, und die Art, 
in der er das Präsidentenamt auffaßt und ausübt, 

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob er ein Opri⸗ 


rung Perreux: 
bin auch kein Pe 
Nuance.“ Das 


3 gibt daz 
das, wie der Berichterftatter 


ſpräch, 


ö 


Bobger Boffäpeikung — Donnersteg, den 5. Wpril 1031. 


Dollfuß lernt von Hiller. 


Aus bürgerung ſozialdemolratiſcher Führer. 


Wien, 4. April. Durch Verordnung des Polizei⸗ 
präſidenten von Wien, Dr. Seidl, find am Mittwoch mey⸗ 
rere ſozialdemokratiſche Führer und Nationalſozialiſten 
der öſterreichiſchen Staatsangehörigleit für verluſtig er 
klärt worden. Von den Sozialdemokraten ſind durch die 
Ausbürgerung betroffen; die geflüchteten ehemaligen Ab: 
geordneten Dr. Bauer und Dr. Deutſch, der Schug⸗ 
bundführer Heinz, der Obmann der Freien Eifend: 
nergewerkſchaft Koenig und der ehemalige Redakt 
Dr. Sturmtal. Die Ausbürgerung Dr. Bauers wird 
damit begründet, daß Bauer wegen „Hochverrats“ ſteck⸗ 
brieflich verfolgt werde. Außerdem gehöre er zu dem ir 
Brünn beſtehenden „Auslandsbüro der öſterreichiſchen So⸗ 
zialdemokraten“, das die Aufgabe habe, die Verbindung 
mit den öſterreichiſchen Sozialdemokraten herzustellen und 
die illegale regierungsfeindliche Tätigkeit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei in Oeſterreich fortzuſetzen. Der Entzug 
der Staaksangehörigleit der übrigen ſozialdemokratiſchen 
Führer wird ähnlich begründet. Auch dem vor längerer 
Zeit nach Moskau geflüchteten Kommuniſtenflührer Kop⸗ 
pelnik wird die Staatsangehörigleit entzogen. 

Ferner wurden mit derſelben Verordnung 10 Wiener 
Nationalſozialiſten wegen Teilnahme an Terrorakten und 
ſtaatsfeindlicher Tätigkeit ausgebürgert. 


Die öſterreſchiſche Sosialdemofeatie lebt! 
Kundgebung an den Gräbern der Gehenkten. 

Wien, 4. April. An den Gräbern der nach dem 
Februar⸗Aufſtand hingerichteten und heimlich begrabenen 
Schukbundjührer Weist und Mimichreiter verſuchten heute 
Angehörige des mufgelöften vepublikaniſchen Schutzbundes 
eine Kundgebung gegen die Regierung zu veranſtalten. 
Den Schutzbundangehörigen war es gelungen, die Grüber 
der beiden Hingerichteten ſeſtzuſtellen. An den Gräbern 
wurde ein Plakat angebracht, das „Beſchimpft gegen 
die Regierung enthielt. 


Tötung eines Henkers. 

Am 21. März wurde in Graz, der ſteiriſchen Lan 
deshaup'ſtadt, am Lendfai die Leiche des Schutzlo 
mannes Johann Fuchs aus der Muhr gezogen, Die Leiche 
wies eine Schußwunde am Hinterkopf auf. Wie man aus 
Graz erfährt, iſt der Schutzlorpsmann Fuchs der Henker 
des Grazer Arbeiterlammerſekretärs Stanek geweſen. Er 
war früher Diener im Anatomiſchen Inſtitut der Grazer 
Universität und hatte ſich freiwillig als Scharfrichter dem 
Standgericht zur Verfügung geſtellt und die Hinrichtung 
an Stanek vollzogen. 


Offener Kamp’ Starhemberg Fey. 
Fey verbietet die Verbreitung eines Beſehls 
Starhembergs. 


Wien, 4. April. Die Verbreitung des bekannten 
Befehls des Heimatſchutzbundesfüthrers Starhemberg, nach 
dem die endgültige Entſcheidung über die Unterſtollung 
einzelner Verbände unter die Führung des Heimatſchupes 
allein der oberſten Bundesführung vorbehalten bleibt, iſt, 
wie verlautet, von der dem Vizekanzler Fey unterſtellten, 
Sicherheitsdirektion verboten worden. 


Der Habsburger Doppeladler 
auf dem Papiergeld. 


Wien, 4. April. Die Nationalbank beabſichtig 
die bisherigen 10⸗Schillingnoten einzulöſen und durch 
Noten zu erſetzen, die das Staatswappen, den Habsburger 
Doppeladler, aber ohne Krone, tragen ſollen. 


Die Flucht aus dem Linzer Gefängnis. 


Bei den aus dem Landesgefängnis von Linz in der 
Nacht zum 3. April geflüchteten 5 Häftlingen handelt es 
ſich um die ſozialdemolratiſchen Schutzbundführer Richard 
Bernaſchek, Otto Houſchka und Franz Schlagin ſowie mw 
die zwei Nationalſozialiſten Faſtner und Straßmaper. 


Nieſige Ueberſchwemmung in Amerila. 


Bisher 15 Tote gemeldet. 


Reuyort, 4. April. Wie aus der Stadt Elt 
(Oklahoma) gemeldet wird, iſt der ſonſt unbedeutende 
Fluß Waſhita infolge der anhaltenden Regengüſſe und 
der Schneeſchmelze zu einem reißenden Strom van 3 im. 
Breite angeſchwollen. Die Waſſer reißen Brücken und 
Bahndämme jowie Häuſer ein. Der angerichtete Schaden 
geht in die Millionen. Bisher find 15 Extrunkene ge⸗ 
meldet worden. Unter den Toten befindet ſich eine Mut⸗ 
ter mit 5 Töchtern. Dem Vater gelang es, zwei weitere 
Kinder zu retten, bevor das Haus, das von den Fluten 
ſortgeriſſen wurde, an einem eingeftlirgten Brücenp'eiler 
zerſchellte. Weitere ausgedehnte Ueberſchwemmungen wer⸗ 
den aus Wisconſin und Minneſota gemeldet. Die Natio⸗ 
nalgarde iſt zur Hilſeleiſtung angeſordert worden. Flug ⸗ 
zeuge ſuchen die überſchwemmten Geblete ab und werfen 
den von allen Zufuhren abgeſchnittenen Einwohnern Le⸗ 
bensmittel und Verbandzeug ab. 


die Schredens bilanz von Halodate. 


Nach einem amtlichen Bericht von dem Brand in 
Hakodate wurden dort durch das Feuer insgeſamt 882 
Fabrikgebände vernichtet, darunter 98 Maſchinenſabrilen, 
11 Werſten, 30 Sägewerke, 27 Textiſſabriken, 2800 Pri⸗ 
vathänſer wurden eingeäſchert. Es ſind 1900 Tote zu be⸗ 
klagen. Der Sachſchaden tft beträchllich. t 


Serfinniger als Brandſtifter. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die Bevölkerung 
des füdlichen Teſſes der Inſel Seeland iſt durch das Auf⸗ 


tauchen eines geiſteskranken Brandſtiſters in Schrecken 
verſetzt worden, der vor zwei Tagen aus einer Irrenan⸗ 
ſtalt entſprungen iſt. In der Nacht zum Dienstag legte 
der Irrſinnige in der Nähe von Näſtped an zwei verſchie ⸗ 
denen Stellen Feuer an. Ein Wirtſchaftsgebäude brannte 
nieder, während in dem anderen Falle das Feuer im 
Keime erſtickt werden konnte. Eine ſtarbe Polizelabteiſung 
iſt aufgeboten worden, um des Täters habhaft zu werden. 
Um ſich gegen den Brandſtifter zu ſchützen, wachten die 
Hofbeſitzer in der Nacht zuſammen mit ihren Knechten. 
Ebenſo ließ man an verſchiedenen Stellen nachts in den 
Häuſern das Licht brennen. 


Grubenunglück in Neunkirchen. 
2 Tote. 


Auf Abteilung III der Grube „König“ in Flöz bei 
Neunkirchen (Saargebiet) ereignete ſich Mittwoch vormit⸗ 
tag ein folgenſchweres Unglück. Durch Streckenbruch ver⸗ 
unglückten die Bergleute Wilhelm Lanblang und Schiffe, 
beide aus Neunkirchen, tödlich. Der Bergmann Meyer 
aus Bexbach kam mit einem Beinbruch davon. 


Statt Munition Alteiſen gelieſert. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Der in Budapest an 
ſäßſige ungariſche Staatsbürger Max Glas, der ſich Oſtora 
nach Brünn begeben hatte, wurde dort unter der Bi 
gründung verhaftet, mit einem chineſiſchen General eine 
größere Munitfonslieſerung abgeſchloſſen und bie Kauf⸗ 
ſumme in Empfang genommen zu haben. Staft der Mu, 
nition habe Glas jedoch einen Eiſenbahnwagen alten 
Eiſens geliefert. 1 


8 eine wirkliche Unterredung war, bei der Präſident 
taſaryk oft Fragen ſtellte und ſich informierte, betraf die 
gegenwärtige Weltkr Präsident Mafaryt gab ſeinem 
Vertrauen in eine beſſere Zukunft und in die Unmög⸗ 
lichkeit eines baldigen Krieges Ausdruck, 
Auch glaubt er nicht, daß die politiſchen Erſchütterungen, 
von welchen einige Staaten erfaßt wurden, notwendig zu 
einem allgemeinen Zuſammenbruch der Demokratie üh⸗ 
ten müſſen. Die Demokratie kann im Gegenteil ſogar 
geſtärkt werden. Die Zeit der Monarchien iſt tot, ober 
die Zeit der Demokratſen befindet ſich vielfach noch 
im Jugendalter. 


Sachen der italieniſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit. 
Paris, 4. April. Der römiſche Vertreter der Agen⸗ 


tur Haves unterzieht im Zuwammenhang mit der bevor⸗ 
8 


In 


ſtehenden Reife Suwichs nach London die allgemeine Lage 
einer eingehenden Betrachtung und kommt zu dem Schluß, 
daß die Atmoſphäre für die Bemühungen um eine ftalie⸗ 
niſch⸗Franzöſiſche politiſche Zuſammenarbeit günſtig ſei. 


Gelbitmord des kubanischen Juſtisminiſters 

Havanna (Kuba), 4. April. Der Juſtizminiſter 
Roberto Mendez Penate erſchoß ſich in ſeinem Privat⸗ 
büro. Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht, 
wo er in Anweſenheit des Präſidenten Mendieta und ver⸗ 
ſchiedener Kabfnettsmitglieder verſtarb. Man nimmt an, 
daß der Grund des Selbſtmordes ein Nervenzuſammen⸗ 
bruch infolge Ueberarbeitung ft. 
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Tugesnenigkeiten. 


Kontrolle der Sozſalverſicherungs anſtalt 
durch eine Miniſterialkommiſſion. 


Geſtern iſt in Lodz eine aus 7 Perſonen beſtehende 
Kommiſſion eingetroffen, die ſich mit einer Kontrolle der 
Sozialverſicherungsanſtalt in Lodz beſaſſen wird. Es 
wurden bereits geſtern einige Abteilungen der Anſtalt be⸗ 
ſucht und ebenſo die Aerztepunkte, Der Kommiſſton ge⸗ 
hören Aerzte, Pharmazeuten, Juriſten und ein Verwal⸗ 
tungsbeamker an, die für die Tätigkeit der Anſtalt Spe ⸗ 
zialiſten jmd. Ihre Hauptaufgabe ficht die Kommiffion 
in der Herſtellung des Kontakts mit den Verſicherten und 
in der Unterſuchung der Methoden über die Anwendung 
des neuen Verſicherungsgeſezes. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden empfing die Kommiſſion im Lokal des Arbelts⸗ 
inſpektorats Vertreter der einzelnen Verbände, die ſich 
über das neue Verſicherungsgeſetz beſchwerten. Beſonde⸗ 
ren Nachdruck legten die Vertreter der Arbeiter auf die 
Neuregelung betreffend der Gebühren für Arzneien und 
ärztliche Ratſchläge wie auch der Auszahlung der Unter⸗ 


ſtützungen in Krankhelts⸗ und Todesfällen, wobei auch 
die Frage der Arbeiteremeritur erörtert wurde. Die 


Kommiſſton wird heute ihre Tätigleit fortſetzen. (p) 


das Telephon begleitet dich durchs Leben. 


Vor der Errichtung eines telephoniſchen Austragsbitros in 
Lodz. — Das Telephon wird uns wecken, informieren, 
kontrollieren uſw. 


Wie wir erfahren, wird die Polniſche Telephon⸗ 
Aktiengeſellſchaft nächſtens ein ſogenanntes „Büro für 
Telephonaufträge“ einführen. Zur Tätigkeit dieſes Bü⸗ 
ros wird die Erteilung von Informationen über die Ab⸗ 
fahrt und Ankunft von Eiſenbahnzügen, günſtige Fahrt⸗ 
verbindungen, Informationen über Straßenbahn⸗ und 
Autobusverkehr in Lodz uſw. gehören. Ferner wird jeder 
Abonnent durch Vermittlung des Auftragsbüros zu einer 
beliebigen Stunde geweckt werden können. Das Büro 
wird auch Auſſchluß darüber erteilen, wo ſich der Tele» 
phonbeſitzer gerade befindet und daß dieſe Nachricht den 
intereſſierten Perſonen mitgeteilt werden ſoll. Das Auf⸗ 
tragsbüro wird ſodann auch eine Kontrolle der Wohnun⸗ 
gen oder Unternehmen ausführen, ob deren Inhaber ſich 
am Orte aufhält und bei einer etwafgen Abreiſe aus Lodz 
wird es die Nummern oder Adreſſen derjenigen Abon⸗ 
nenten notieren, die ſich mit dem abweſenden Abonnenten 
in Verbindung ſetzen wollten. Es ſei auch bemerkt, daß 

10 * ein beſonderer Tarif berechnet werden 
wird. (p! ; 


Verſicherungsbeitrag für Hausbedienſtete. 

Die Lodzer Sozialverſicherung ſchickt zurzeit die Zah⸗ 
lungsbefehle an die Hausfrauen in Sachen des Verſiche⸗ 
rungsbeitrages für Dienſtmädchen aus. Im Hinblick auf 


die ſpäte Feſtſetzung der Höhe des Beitrags werden kene 
Verzugsgzinſen erhoben, wenn die Verſicherungsbeiträge 
einſchließlich für den Monat März bis zum 10. April eir⸗ 
gezahlt werden. 
Streik in Textilbetrieben. 
. In der Fabrik von Herszenberg und Halberstadt in 
b der 1. Mai⸗Allee 121 traten geſtern die 200 Weber in den 
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Ausſtand, weil die Firma Arbeiterentlaſſungen angel 
digt hatte. Die Arbeiter wandten ſich an das Arbe 
inſpektorat um Vermittlung. — Aus dem gleichen Grunde 
traten in der Fabrik Julius Müller (Senatorfkaſtraße 6) 
60 Arbeiter in den Streik. (a) 

See e dürſen über Steuerzahler leine Auskünfte 
erteilen. 

Die ſtaatlichen und Selbſtverwaltungsämter in Lodz 
haben vom Miniſterium des Innern eine Verfügung be⸗ 
züglich der Erteilung von Nachrichten an Handelsaus⸗ 
kunfteien durch die Beamten erhalten. Das Miniſterium 
weiſt in der Verfügung darauf hin, daß es ſtaatlichen und 
Selbſtverwaltungsbeamten nicht geſtattet iſt, Handels⸗ 
auskunftejen Mitteilungen über die Vermögens⸗ und Ge⸗ 
ſchäftslage der einzelnen Zahler zu machen. Ueberſchre⸗⸗ 
tungen in diefer Hinſicht werden auf dem Diſziplinarwege 
geahndet. (p) k 
2 Zloty für Arbeitsvermittlung von Hausbedienſteten. 

Wie wir erfahren, iſt der Arbeitsloſenfonds in Lodz 
zur Errichtung von Arbeitsnachweisbüros geſchritten, 
und zwar an Stelle der aufgelditen ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsämter. In den neuen Büros werden be⸗ 
ſondere Abteilungen für Hausbedienſtete entſtehen. Für 
die Vermittlung bei der Arbeitseinſtellung eines Dienit- 
mädchens wird eine Gebühr von 2 Zloty erhoben werden. 
Dieſe Gebührt hat der Arbeitgeber allein zu tragen. (p) 
Erlöſchen einer abminſſtrativen Strafe. 

Wie wir erfahren, hat die ſtrafrechtlich⸗adminiſtra⸗ 
tive Abteilung der Lodzer Stadkſtaroſtei eine Verfügung 
des Miniſteriums des Innern hinſichtlich der ſogenannten 
Auslöſchung einer adminiſtrativen Strafe erhalten. Es 
wird hierin erläutert, daß in den Staroſteikarkotheken die 
Namen der auf adminiſtrativem Wege beſtraften Perio⸗ 
nen nach Ablauf von 3 Jahren aukomatiſch geſtrichen 
werden. 

Vor den Wahlen in den Rat der Handwerkerkammer. 

In der nächſten Zeit finden die Wahlen in den Rat 
der Lodzer Handwerkerkammer ſtatt. Vorher ſoll aber 
der Kammerdirektor beſtellt werden, da bisher nur ein 
Propiſorium beſteht. In den Handwerkerkreiſen werden 
bereits die Vorbereitungen für die Wahlen getroffen. (a) 


Beſprengung ber Straßen. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat die Polizeibehörden 
verpflichtet, darauf zu achten, daß die Hauswächter von 
nun ab die Straßen und Bürgerſteige dreimal täglich mit 
Waſſer beſprengen. 


das „Weiße Nößl“ nimmt Abjichied. 
Am Sonntag die letzte Borftellung. 

Das erfolgreiche Singſpiel „Im weißen Rößl“, das 
nun ſchon ein halbes Dußend Vorſtellungen zu verzeich⸗ 
nen hat, wird am kommenden Sonntag ſeine ſiebente und 
letzte Aufführung erleben. Wohl haben es bisher viele 
tauſende Theaterfreunde beſucht und ſich daran aufs herz⸗ 
lichſte erfreut, aber immer noch gibt es manchen, der die⸗ 
ſes ſchöne Stück nicht geſehen hat. 

Haben Sie es aber ſchon geſehen, dann ſagen Sie es 
in Ihrem Bekanntenkreis weiter, daß es höchſte Zeit ift, 
dem „Weißen Rößl“ einen Beſuch abzuſtatten. Es wird 
ein fröhlicher, ein ſehr luſtiger Abſchiedsbeſuch werden! 

Karten find bei Guftan Reſtel (Petrikauer 84) und 
bei Arno Dietel (Petrikauer 157) erhältlich. 


Der ehem. Sto. Ewald freigeſprochen 


Der Prozeß gegen den ehemaligen Stadtverordnel 
Ewald wegen des Geſprächs mit einer Schulvormünderi 
nach einer Sitzung in Schulſachen, in dem man eine Be 
leidigung des Marſchalls Pilſudſki erblickte, fand geſtern 
ſeinen endgültigen Abſchluß. Bekanntlich wurde Ewald 
in zwei Gerichksinſtanzen zu 4 Monaten Haft verurteilt, 
welches Urteil jedoch vom Oberſten Gericht aufgehoben 
wurde. Der Prozeß wurde daher von einem anderen 
Lodzer Bezirksrichter geführt, und zwar vom Bezirks, 
richter Salm. Als Zeugen wurden erneut Frau Kuſtyn, 
die Schulvormünderin, und der Beamte der Schulabteſ⸗ 
lung Lojszezyk vernommen, welche Perſonen beim Ge⸗ 
ſpräch zugegen waren. Die Zeugen ſagten aus, daß das 
Geſpräch nach der Sitzung beim Nachhauſegehen geführt 
wurde und vor dem Haustor abgeſchloſſen wurde. Zeuge 
Lojszezyk unterſtrich, daß er in den Worten Ewalds leine 
Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki erblickt habe, ſonſt 
hätte er als Pilſudſli⸗ Anhänger ſofort reagiert. Die Ver 
teidigung hatte auch diesmal Rechtsanwalt Brzezinſki 
inne, der für ein freiſprechendes Urteil plädierte, weil 
leine öffentliche Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki er⸗ 
folgt war. Der Bezirksrichter Salm ſprach den Arge 
klagten Ewald frei, weil das Gericht in der Tat des An⸗ 
gellagten nicht die Abſicht einer Beleidigung Marſchall 
Pilſudſlis ſehe. 


Die Umſagzſteuer bei Viehſchlachtungen. 

Die Lodzer Stadwerwaltung hat eine wichtige Er⸗ 
länterung des Finanzminiſteriums in Sachen derSchlacht⸗ 
ſteuer erhalten. Da Zweifel darüber aufgetaucht ſind, 
ob Fleiſchverkaufsunternehmen, die ſich mit Viehſchlach⸗ 
tungen in fremden Schlachthäuſern befaſſen, die volle Um⸗ 
ſatzſteuer zu zahlen haben, erläutert das Finanzminiſte⸗ 
rium, daß derartige Tätigkeiten als vorbereitende Han⸗ 
delsfunktionen zu gelten haben. Auf die Umfätze dieſer 
Unternehmen für den Verkauf von Fleiſch, das von lebend 
erworbenen und darauf in fremden Schlachthäuſern ge⸗ 
ſchlachteten Tieren ſtammt, finden die für Handelsunter⸗ 
nehmen vorgeſehenen Steuerſätze Anwendung. (p) 


Energiſche Eintreibung der Lokalſteuer. 

Wie wir erfahren, hat die Finanzkammer in Lodz 
den ihr unterſtellten Finanzämtern empfohlen, zu einer 
energiſchen Einziehung der Lokalſteuerrückſtände, nament⸗ 
lich für das 1. Quartal dieſes Jahres und die Rückſtände 
dieſer Steuer aus den früheren Jahren zu ſchreiten. 
Arme Zahler, die dieſe Rückſtände in Raten zahlen oder 
eine Streichung erreichen wollen, haben unverzüglich ein 
entſprechendes Geſuch an die betreffenden Finanzämter 
einzureichen, ehe die Sequeſtratoren zur Zwangseintr 
bung ſchreiten, die bereits mit weiteren Koſten der⸗ 
bunden iſt. ſp) 


Auch die Schilder der Tabakhandlungen werden beſteuert. 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Stadtverwaltung 
vom Miniſterium des Innern eine Erläuterung hinſicht⸗ 
lich der aufgetauchten Zweifel erhalten, ob Schilder in 
Unternehmen für den Verkauf von Tabakwaren von der 
Kommunalſteuer für Schilder befreit find. Das Minſſte⸗ 
rium erläutert hierbei, daß die obligatoriſchen Vorſchrif⸗ 
ten leine Befreiung dieſer Schilderkategorie von der be⸗ 
treffenden Steuer vorſehen. Der Umſtand, daß der Beſitz 
eines ſolchen Schildes obligatoriſch iſt, iſt kein Grund zur 
e der Steuer, da das Schild zur Neflanıe 
dient, (p 


Kampf im Dunkeln! 
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„Nichts über mich! Mein Wahlſpruch: Das iſt zeit⸗ 
gemäß; Ideale laſſen verhungern. Weltklug ſein, lieber 
Freund. Tatſachen! Keine Sentimentalität. Die Be⸗ 
laſtung hält in der heutigen Zeit keiner aus.“ 
4 Eine Frage legte er ſich oft vor: Liebte Maline Walter 
ihn wirklich? Konnte fie überhaupt etwas lieben, außer 
ſich ſelbſt? In ftiller Bitterkeit grübelte er dem Gedanken 
nach. Wenn ſie ihn liebte, gewiß nur nach eigenem Rezept. 
Sie tapitalifierte dieſe Liebe: praktiſch, geſchäftstüchtig, zu 
Wucherzinſen! Wenn er verunglücken, ein Krüppel wer⸗ 
den würde, was dann? 
Nicht denken! Rur nicht denken! 
Eins wußte er, nie würde er von ihr frei kommen. 
Trotzdem dieſe furchtbare Einfamkeit in ihm! Ob das 
fo weiterging — immer und immer? 
„Leben heißt Freuve, Genuß! Alles andere geht mich 
nichts an! Komm mir nur damit nicht!“ wehrte Maline 
ſein Klagen ab. 


Wieder ein unruhiger Tag! Preffefahrt! Paſſagier⸗ 
Mahrt! Retlameſahrt! Belaſtungsfahrt! 

Alles glückte ihm ſeit ſeiner Gemeinſchaft mit Maline. 
Doch fein Sieg freute ihn; er war immer unbefriebigt. 
Auch beute! 

Gedantenverſunten ſtand er vor der Maſchine. Morgen 
früh mußte er wieder auffteigen! Wozu nur? Um zu ver⸗ 
dienen, feine Schuld zu begleichen? 

Mochten die Leule die Maſchine nachlehen. Er war 
abgeipkanı, müde 


0 


„Sendigr⸗ 

Junek trat zu ihm. 

„Herr Oberleutnant, Sendig war vorgeladen: Zeugen⸗ 
ausſage. Herr Oberleutnant hatten ihn beurlaubt.“ 

„Richtig, ja, ich vergaß. Iſt er noch nicht zurück?“ 

„Nein, Herr Oberleutnant.“ 

„So. Hm, machen Sie die Maſchine ſtartbereit für 
morgen früh, ſechs Uhr, Wenn Sendig kommt, ſoll er das 
Schnellvergaſungsroyr ummontteren, es hat ſich wieder 
verlagert! Fünſtauſend Kilo Ballaſt bereithalten!“ 

„Fünftauſend Kilo, zu Befehl.“ 

Maline Walter war, wie meiſtens bei der Landung, 
zugegen. 

„Herr Meerfeld, begleiten Sie mich nach Haufe.” 

Er verneigte ſich: „Verzeihung, ich habe heute abend 
zu arbeiten.“ 

„Zu arbeiten!“ Ihre Stimme wurde ſchärſer. „Ich 
denke, das wird ſich finden; vielleicht überlegen Sie es ſich 
doch, ob Sie Zeit für mich haben?“ 

Ihr Blick ftreifte ihn heiß. 

Soeben betrat Sendig die Halle. Wie ſah der Mann 
aus! Es fiel allen auf. Verſtört, bleich, erregt. Sein 
ſcheuer Blick flog über Meerſeld und feine Begleiterin. 

„Sendig, was ift Ihnen 9“ 

„Zu Beſehl, nichts, Herr Oberleutnant.“ 

Auch Maline ab ihn überraſcht an. Sein Weſen ſiel 
ſogar ihr auf. Sie wandte ſich ihm zu, ihre Augen kreuzten 
ſich. Haß ſprühte ihr entgegen. Wut! Wilde Urkraft em⸗ 
pörten, beleidigten Stolzes drohte aus ſeinen. Gegen ſie? 
Ein kalter Schauer überkroch fie. 

Was bedeutete das? Fort! 
Arnims Arm: 

„Komm, laß uns gehen, der Mann iſt mir unheimlich“, 
flüſterte ſie Sendig hatte jedes Wort gehört. Tauſend 
Teufel zuckten in feinen Augen auf. Er ſah, Meerfeld 
ſchüttelte ihre Hand mechaniſch ab, wandte ſich zu ihm. 


Unwilltürlich nahm fle 


Sorge lag in ſeiner Stimme. 
„Senbig, in» Sie kraut d 


7 
„Nein, Herr Oberleutnant.“ 
Seln Ausſehen firafte feinen Worten Lnge. Token 

bleich war das Geſicht, die Züge ſtarr. 

„Können Sie Ihren Dienſt tun?“ 

„Bu Beſehl, ja.“ 

„Wenn es nicht geht — wollen Sie Urlaub für heute 

„Danke, nein.“ 

„Alſo, montieren Sie den Schnellvergaſer um. Im 
übrigen weiß Junel Beſcheiv. Guten Abend, Sendig.“ 

Maline ging wort- und grußlos an ihm vorbei, mag 
tete an der Tür auf Meerſeld. 

Als er ſie einholte, flüſterte ſie angſtvoll: 

„Arnim, entlaſſe den Mann! Er führt Böſes im 
Schilde, und darf nicht mehr an die Maſchine. Deine 
Sicherheit, dein Leben ... wenn er nicht auſpaßt! Eine 
gelockerte Schraube, irgend etwas ... Arnim. Er ſieht aus 
wie ein Geiſtestranter Ich fürchte ihn, Sein Blick! Durch 
und durch ging er mir. Ein Geſpenßt ſteht vor mir, und 
dein Leben liegt in ſeinen Händen. Schicke den Mann 
Tort, entlaſſe ihn, Arnim!“ 

„Nein, Maline, ich entlaſſe ihn nicht“, antwortete er 
beſtimmt. 

„Warum nicht?“ 

„Ich kann es nicht, Maline.“ 

„Du willſt nicht, Arnim! Sieh den Mann an. Das 
verkörperte ſchlechte Gewiſſen. Die Augen! Mir grauſt, 
wenn ich daran denke. Er war auf dem Gericht? Wer 
weiß, was dort geſchehen iſt! Arnim, ich flehe dich an, 
wenn nicht für deine Sicherheit, mir zuliebe entlaſſe ihn!“ 

„Dir zuliebe einen Mann wie Sendig unglücklich 
machen?“ 

„Weißt du genau, daß du ihn unglücklich machſt ?“ 

„Wir ſind im und nach dem Kriege immer zuſammen 
geweſen, Maline. Erlebnifje binden.“ 

„Und wenn auch“, begehrte ſie in fraulichem Trotz auf, 
Jebeſſer, er wird unglücklich, als du.“ 

„Miele!“ 


Wertiszung felt 
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Der Feind im Blut. 


Der kommende Film in „Metro“ und „Adria“. 


In Kürze wird in den Lodzer Kinoheatern der 
ſchweizeriſchs Kulturfilm „Der Feind im Blut“ auf⸗ 


geführt werden. Im Auslande hat biefer Film große An⸗ 
ertennung gefunden, weil as vorzüglich gelungen iſt, einen 
Sittenfilm ſondergleichen zu ſchaſſen, durch den Film den 
Kampf gegen venerlſche Krankheiten, dem Feinde im Blut, 
zu führen. Es geſchieht dies durch Bild, Handlung und 
das lebende Wort, und dabei iſt der Film von großer 
Sittlichteit und ärztlicher Sachlenntnis getragen. Mit 
einem Wort: ein Film, der aufkläxend wirkt, zur Vorſicht 
mahnt, und deshalb geſehen werden muß. 


Neuregelung der Einziehung 


Telephon · 
gebühren. 

Von der Direktion der Lodzer Abteilung der Polni⸗ 
ſchon Telephonaltiengeſellſchaſt (PAST) wird uns mit⸗ 
geteilt, daß am 1, April d. J. Dei der Lodzer Abteilung 
der Geſellſchaft eine ſogenannte Gerichtsabteilung errich⸗ 
tet worden fit, Dieſe Abteilung wird ſich mit der Ein» 
ziehung aller rückständigen Geblhren von den Telephon ⸗ 
abonnenten bejaffen, während bisher dieſe Angelegenhei⸗ 
ten bevollmächtigten Rechtsanwälten der Telephongeſell⸗ 
ſchaft ſbertragen wurden. (p) 


Berufungen wegen Vergüfnſtigungen bei der Löſung der 
Gewer beſcheine. 

Die Lodzer Finanzlammer hat eine Verfügung des 
Finanzminiſteriums in Sachen einer Exit; ung der zahl⸗ 
reichen Berufungen gegen die abſchlägigen Enlhe dungen 
um Erteilung von Vergünſtigungen bei der Löſung der 
Gewerbeſcheine für 1934 erhalten. Die Finanzlammer 
iſt zur Erledigung dieſer Berufungen und Beſchwerden im 
eigenen Bereiche ermächtigt worden. Berufungen dage 
gen, die dem Finanzminiſterium zugeleitet und darauf 
von dieſem den Finanzkammern zur Begutachtung u. drgl. 
Zugeſandt worden waren, müſſen an das Miniſterjum zu⸗ 
rückgeſandt werden, das ſich das Entſcheidungsrecht vor⸗ 
behalten hat. (p) 


Sodawaſſer⸗ und Speiſecisbuden müſſen ſauber pehalten 
worden. 


Wie wir erfahren, haben die Sanitätsärzte von der 
Geſundheitsabteilung des Lodzer Woſewodſchaftsamtes 
den Auftrag erhalten, Aa in welchem Zustande 
ſich die Verkaufsbuden von Sodawaſſer und Speſſeeis bar 
ſinden. Dieſe Stellen müſſen mit Spüworrichtungen für 
die Gläſer und Geräte verſehen ſein und müſſen auch 
einen beſonderen Raum für die Garderobe der Verkäufer 
aufwetſen, die bei der Arbeit weiße Schürzen zu tragen 
haben. Dieſes erſtreckt ſich auf die Verkaufsſteſlen don 
Sodawaſſer und Speifeeis auf offenen Plätzen, wie an 
Straßenecken u. drgl. An ſichtbarer Stelle muß auch der 
Name und bie Adreſſe des Faßrilanten des Speiſeeſſes 
und des Sodawaſſers angebracht ſein. (p) 


Si 
up aus Zuckerrüben darf nicht hinslich hergestellt 


Wie wir erfahren, hat die Finanzlammer in Lol 
eine Verfügung g die Herſtellung von Sirup ei 
Zuckerrüben auf häusfiche Art erlaſſen, die befagt, daß 
Sirup aus Zuckerrüben nicht auf häusliche Art hergeſtelll 
werden darf, da dies gegen die Vorſchriften über den 
Juckerumſatz verſtößt und verfolgt werden wird. Die 
Strafe kann bis 6 Monate Haft und 5000 Zloty Geld⸗ 
Strafe betragen. (p) 

Die Unterhaltskosten um 0,36 Prozent neitiegen. 

Geſtern hat unter Vorſitz des Chefs ber Geſundhelts⸗ 
abteilung des Wojewobſchaftsamtes, Dr. Stalſli, eine 
Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltz⸗ 
doſten ſtattgefunden. Die Unterhaltskosten im März find 
am Vergleich zum vorhergehenden Monat um 0,36 Pro⸗ 
zent gefttegen. Eine fo hohe Steigerung der Unterhalts, 
koſten war ſchon ſeit längerer Zeit nicht zu berzeichnen. 
Dazu trug die Verteuerung mancher Lebensmittel, wie 
Butter, Wurſt, Speck, Fleiſch, und mancher Kleidungs⸗ 
mittel Dei, wenn auch Weizenmehl, Gerſtengrüße, Kar“oſ⸗ 
feln, Milch, Eier, Malzlafſee, Kohle, Petroleum und Seife 
billiger wurden. (p) 

Koedurationsſchilen. 

Das Lodzer Schulinſpektorat hat vom Kuratorlum 
in Warſchau neue Inſtruktionen über die Organiſierung 
und den Unterricht in den öffentlichen Volksſchulen er 
halten. Es heißt darin, daß der normale Unterricht 45 
Minuten dauern ſolle, während bei einer Abfonderung 
mehrerer Abteilungen der Unterricht auf 50 Minuten ver⸗ 
längert werden kann. Mit Rücksicht auf die geringe Zahl 
von Lehreretats und bie dadurch entſtehende Nolſpondig⸗ 
leit einer Zuſammenlegung von Volköſchulen, it die Er⸗ 
richtung von Koedukaklonsvolksſchulen vorgeſehen und 
dies beſonders in ſolchen Ortſchaften, wo die Jugend fhit- 
ter in die bereits beſtehenden Koedukatſonsmittelſchulen 
eintritt. (p) 


Die Wohnung einer Nachbarin demoliert. 

Im Haufe Dolnaſtraße 30 wohnen Eſther Krain und 
Set Roſenwaſſer, die öfter wegen ihrer Kinder miteinen⸗ 
der in Streit gerieten, Als auch geſtern wieder ein Streit 
zwiſchen ihnen ausbrach, ergriff Roſenwaſſer eine x:, 
drang in die Wohnung der Krain ein und ſchlug die Mö⸗ 
bel und icheneinrichtung kurz und klein. Seine Nach, 
barin erſchrak darüber fo, daß ſie einen Neiweſcchock erlitt 


rückſtändiger 
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Krol in der Auswahl mannſchaſt. 

Libs erhielt vom polniſchen Fußballverband die Mit: 
teilung, daß der Verbandskapitän Kaluza den Fußball 
spieler Krol für die Nepräfentation, die in Prag welt dle 
Tihechoflomatei das Ausſcheidungsſpiel um die Weltmei⸗ 
ſterſchaft zu beſtreiten hat, beftimmt habe. 


Kaliſcher Sporttlub reſigniert. 

Für Sonntag wurde ein weiteres Fußballspiel um 
die Meiſterſchaft der A' laſſe zwiſchen UT und dem Ka⸗ 
liſcher Sportklub angefept. Die Kaliſcher ließen aber dem 
Lodger Kreisverband bie Mitteilung zukommen, daß ſie 
nach Lodz am Sonntag nicht kommen werden, da es ihnen 
die ſinanziellen Mittel nicht erlauben. U wird fon:it 
kampflos zwei Punkte erhalten. Es iſt mehr als wahr⸗ 
ſchoinlich, daß die Kaliſcher auf eine weitere Teilnahme an 
den Meſſterſchaftsſplelen verzichten werden. 


Wettbewerbe des Lodzer Leichtathletit Werbandes. 

Für den lommenden Sonntag organifiert der Lodzer 
Leichtathletit⸗Verband Querfeldeinläuſe, und zwar über 
3 Kilometer für organiſierte Läufer, 2500 Meter für 
umorganiſterte und über 1000 Meter für Frauen. Die 
Läufe beginnen um 9.30 Uhr auf dem LRS-Plap. 


Wie wird Polen in Budapeſt auftreten? 

Nach den in Poſen erfolgten Ausſcheidungskämpſen 
noifchen einigen Kandidaten für die Auswahlmannſchaft 
at der Verbandslapftän nachſtehende Acht (vom Fliegen⸗ 
bis zum Schwergewicht) für den Boxkampf in Budapeſt 
bestimmt: Rotholz (Warſchau), Rogalſki (Polen), Sipm- 
sei (Poſen), Kajnar (Poſen), Sewerynial (ꝰVarſchau), 
dae (Polen), Antezat (Warſchau) und Pilat (Po⸗ 
fen). Als Erſatzmann fährt der Lodzer Chmielewfki. 


Die Paarungen für den Boxkampf Lodz — Tallin. 

Für den am morgigen Tage im Rozmaitoseſ.Thealet 
stattfindenden Box⸗Städlekampf Lodz — Tallin find fol⸗ 
gende Kampfpaarungen vorgefehen (Lodz an erſter 
Stelle): 

Fliegengewicht: Kummer — Freimut. 


Bantamgewicht: Bitzer — Kobi. 
Federgewicht: Wozniakiewiez — Seeberg. 
Leichtgewicht: Woowinſki — Stepulew. 
Weltergewicht: Durkowſti — Löſter. 
Mittelgewicht: Chmielewſti — Kapuſtin. 
Halbſchwergewicht: Klodas — Reine. 
Schwergewicht: Krenz — Adelmann. 


Bolnifche Boxntederlage in Wörlitz. 

In Görliß kämpften geftern die vier polniſchen Ber 
rufsboxer Gorny, Klarowiez, Nieſobſti und Kantor im 
Rahmen einerdeutſch⸗polniſchen Boxveranſtaltung. 

Von den vier Kämpfen konnte lediglich Born einen 
unentſchleden gestalten, während bie reſtlſchen drei Kämpfe 
von den Deulſchen gewonnen wurden. Gorny holte Sich 
im Leichtgewicht ein Unentſchieden gegen Bächler (Bres⸗ 
lau), Klarowicz wurde im Weltergewicht in der dritten 
Runde entſcheidend von dem Dresdner Rudolf geſchlagen, 
während Nieſobſti eine Punktniederlage im Halbſchwer⸗ 
gewicht durch Artur Polter, und Kantor im Schwer 
gewicht eine Punktnſederlage von Alfred Polter (Leipzig) 
Linſtecken mußten. (ga) 


Der Kampf Aljechin — Bogoljubow. 
Bogoljubow gibt die zweite Partie auf. 
Baden Baden, 4. April. Die Großmeiſter des 
Schachbretis traten ſich am Mittwoch erneut gegenüber. 
Der Beſuch des zweiten Ganges wir wiederum vorzüglich 
Dr. Aljechin führte heute die weißen Steine. Bogaljubom 
wählte die Meraner Variante des Damengambits. Im 
16. Zug opferte Dr. Aljechin gegen Stellungsvorteil einen 
Bauern. Bogoljubow lam in gedrückte Stellung und 
uchte ſich gewaltſam zu befreien. Die Verſuche, die Lage 
urch kombinierte Unternehmungen zu meiſtern, ſchlugen 
fehl, zumal noch die böſe Zeitnol ein genaues Rechnen 
jaſt unmöglich machte. Kurz vor der Zeitkontrolle mußte 
Bogoljubod die hoffnungsloſe Partie aufgeben. 
Die erfte Partie endete befannilih remis. 
Am Freitag, dem 6. April, 20 Uhr, wird im Mars 
morſaal des Kurhauſes die dritte Partie geſpielt werden. 


und ein Arzt zu ihr gerufen werden mußte. Die Geſchä⸗ 

digte hat den Vorfall der Polizei gemeldet und ihren 

Verluſt auf 1000 Zloty angegeben. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. (p) 

in der Abteilung fiir ſoziale Fürſorge. 

In dem Lokal der Abteilung für ſoziale Fürſorge an 

der Jawadzkaſtraße 11 wurde geſtern ein etwa 2 Jahre 

altes Kind männlichen Geſchlechts gefunden, das im 

Findlingsheim unbergebracht wurde. Die Polizei hat 

Nager genen nach der Mutter des Kindes angeſtellt. 


Einen Herzſchlag ihr Sohn geſchlagen 
wurde 


Vorgeſtern verließ der im Haufe Napiorkowſkiſte. 5 
wohnhafte Zuma Sternſold ſeine Wohnung. Bald darauf 
wurde er von einigen Männern überfallen und verprſi⸗ 
gelt. Er brach ohnmächtig zuſammen, weshalb ein grö⸗ 
erer Menſchenauflauf entſtand. Als Sternſelds Mutter 
erfuhr, daß ihr Sohn bewußtlos auf der Straße liegt, 
erlitt fte einen Herzſchlag und verſtarb, ehe der Arzt der 
Reltungsbereitſchaft eintraf. Dieſer legte Juma Stern⸗ 
ſeld einen Verband an und konnte ihn am Orte belaſſen. 
Der ige Nachtdlenſt in den Apotheken. 

R 9 1 ti, Nowomiejſta 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar 
toßgerett, Petrilauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon ; 
fit, Rokieinfta 58. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Schwere Geſängnisſtraſen für Diebſtahl. 


Auf der Zgierzer Chauſſee wurden ſeinerzeit einem 
Roman Brokieſpicz von den Brüdern Antoni und 0 0 
Stantiawiez mehrere Stühle vom Wagen geſtohlen, 
Geſtern Hatten. ſich die beiden diebiſchen Brüder vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Sie wurden zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hakte ſich auch ein ge⸗ 
wiſſer Konſtanty Ewy zu verantworten, der am 6. Au⸗ 
guſt v. J. am hellen Tage einem mach Szule ein Paar 
Stieſel entriſſen hatte und damit die Flucht ergreifen 
wollte. Der Richter verurteilte Lewy zu 10 Monaten 
Gefängnis. (p) 


Kommimiſtiſche Druckerei in einer Sweaterſabrik. 

Im Juli 1933 erhielten die Unterſuchungsbehörden 
in Lodz eine vertrauliche Mitteilung, daß in der Sweater⸗ 
fabrik des Wolf Faktor (Polnoena 4) öfter Kommuniſten⸗ 


verſammlungen ſtattfinden und kommmmiſtiſche Aufrufe 


erlitten, well 


gedruckt würden. Die Fabrik wurde unter Beobachtung 
jeſtellt, und am 13. ſowie am 18. Juli bemerkten die Ge⸗ 
Ba daß verſchiedene bekannte Kommuniſten die 
Fabrik betraten. Am 18. Juli brachte Abram Winter eine 
Schreibmaſchine in die Fabrik. Winter und Rafal Rafa⸗ 
lowiez verließen die Fabrik an dem Tage nicht mehr, op ⸗ 
wohl die Fabrik nachts nicht im Gange war. Gegen 1 Uhr 
nachts drangen dann Geheimagenten in die Fabrik ein 
und trafen die Genannten beim Vervielfältigen ſolcher 
Aufrufe an. Es wurden 2950 Aufrufe, ein Vewielfälti⸗ 
gungsapparat, eine Gummiwalze, Farbenbürſten, Tuben 
mit Farbe und dergl. gefunden. Im Nebenzimmer befan⸗ 
den ſich 3 Pakete ſpeißes Papier. Während der Durch⸗ 
ſuchung der Fabrik traf ein gewiſſer Faktor ein, der gu 
ſammen mit den boden Erſtgenannten in Haft genommen 
wurde. Die weitere Unterſuchung führte zur Verhaftung 
der 22jährigen Chaja Golda Sienjcla und des gleihaltri: 
gen Israel Jeel Steinmann, Alle fünf wurden im Ge⸗ 
fängnis untergebracht. 

Geſtern hatten fie ſich nun vor dem Lodzer Bezilks⸗ 
gericht zu verantworten. Sie waren nicht geständig. In 
Ergebnis der Verhandlung verurteilte das Gericht Rafal 
Raſalowiez zu 3 Jahren Gefängnis mit Verluft der 
Rechte, ja Golda Sienicka zu 2 Jahren Gefängnis 
mit Verluſt der Rechte, Abram Winter zu 1 Jahr und 6 
Monaten Gefängnis, Herſch Wolf Faktor zu 1 Jahr G 
fängnis, während Jergel Jeek Steinmann freigeſprochen 
wurde. (p) 


Aus dem Reiche. 


Petrikau. Die Leichen von zwei Ben 
dern, Am Gijenbahngeleife bei ber Station Baby wur⸗ 
den zwei junge Männer tot aufgefunden; der eine hielt in 
der Hand einen Revolver. Aus elnem Brief geht hervor, 
daß ſich die beiden Brüder Leon und Jozef Wenſon das 
Leben genommen haben. Die Urſache der Tat iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. (w) 

Kaliſch. Sparkaſſendirektor lebeas⸗ 
gefährlich verunglückt. Der Direktor der 
Kreiskommunalſparkaſſe in Kaliſch, Roman Baremditi, 
unternahm mit feinem Motorrade einen Ausflug in die 
Umgebung der Stadt. Auf der Rückfahrt von Opafotdek 
wollte er einem Wagen ausweichen, fuhr datei aber gegen 
einen Baum, Er brach ſich hierbei mehrere Rippen und 
verletzte ſich die Schäbeldede. Die ärztliche Hilfe aus 
Kaliſch kam ziemlich spat. Der Zuſtand des Verunglückten 
der ins Kaliſcher Krankenhaus überführt wurde, iſt ſehr 
ernſt. (p) 
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Aus Welt und Leben 


Raubüberfall auf ein Banerngehöft. 


Geſtern nacht dramgen in das Anweſen des Bauern 
Jan Woſtas im Dorf Wola Puezniewſka, Gemeinde Pucz⸗ 
niew, mehrere mit Revolvern bewaffnete und maskierte 
Männer ein, die die Anweſenden terrorifierten und die 
Herausgabe des Geldes verlangten. Als ſich Wojtas wei⸗ 
gerte, wurde er und ſeine Familie in den Keller geſperrt, 
deren Tür im Fußboden mit ſchweren Gegenständen ver⸗ 
barritadiert wurde. Die Bandilen durchſuchten dann das 
Haus und raubten 705 Zloty in bar und nahmen Lin. 
richtungsgegenſtände mit. Da die Eingefperrten ſich erſt 
ſpät befreien konnten, konnte die Polizei nicht vechtzeiti 
in Kenntnis geſetzt werden. Von den Banditen fehlt 
her jede Spur. (a) 


Die verſchollenen „Tſcheljustin“⸗Fljeger. 
Zwei Flieger auf Kap Wellen eingetroſſen. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind drei ruffliche 
Flieger, die in Anadyr geſtartet waren, um die Mann. 
ſchaft der „Tccheljuskin“ zu retten, verſchollen. Ueber ihr 
Schickſal iſt man ſehr beſorgt. 

Eine spätere Meldung aus Moskau beſagt, daß zwei 
Flugzeuge von dem Geschwader Kamanin, die von Ana⸗ 
dyr nach Kap Wellen zur Rettung der „Tſcheljuslin“⸗ 
Beſatzung aufgeftiegen und vermißt waren, am Mittwoch 
in Map Wellen eingetroffen find. Ueber das Schickſal des 
ten Flugzeuges iſt noch nichts bekannt. 


Sich ſelber angezündet. 


Ein in Tunis lebender Engländer verübte Se 
Mord, indem er ſich mit Benzin übergoß und dann 
Nundete. Trotzdem Straßenpaſſanten ihm zu Hilfe eilten, 
konnten die brennenden Kleider nicht gelöſcht werden. 
Er ſtarb unter entſetzlichen Qualen. 


Grauenvoller Raubmord. 
Sechs Perſonen getötet. 


Ungeheures Aufſehen erregt in Amerila ein grauen⸗ 
goller Raubmord, der ſich in dem am Stillen Ozean de 
legenen Staat Wafßhington in der Nähe der Stadt Bre⸗ 
merton abgeſpielt hat. An einem Nebenarm des Puget⸗ 
Sound im der Nähe von Bremerton beſaß der Millionär 
Frank F. Leider eine große Villa mit Park. Am O 
ſonntag wurden nun der Beſitzer, feine Frau, das Dienſt⸗ 
mädchen und drei Herren, die zu Oſtern als Gäſte geladen 
waren, ermordet aufgefunden. Das Innere des Hauſes 
bot einen furchtbaren Anblick. Offenbar haben ſich die 
Uberrumpelten Hausinſaſſen noch zur Wehr geſetzt. Alle 
Wände der Zimmer waren mit Blut beſpritzt. Sämtliche 


Müume waren verwüſtet. Alle Schränke ausgeräum:. 
Die Räuber hatten ihre Opfer nicht nur an Händen und 


Füßen gefeſſelt, ſondern ihnen auch den Mund mit Heft⸗ 
elaſterſtreiſen zugoklebt. x 


Leihenfledderer im Flugzeugwracl. 


Das Geheimnis des verſchollenen Andenſlugzeuges — 
Eine Kataſtrophe 20 Monate geheimgehalten. 


Im Juli 1932 ſtieg das Paſſagierflugzeug „San 
Joſe“ zum letztenmal zu einem Flug über die Anden auf, 
Es traf in ſeinem Beſtimmungsort nicht ein und blieb 
verſcholſen. Flugzeuge machten ſich auf die Suche aud 
flogen die in Betracht kommende Strecke immer wieder ab. 
Alßiniſten überquerten unter eigener Lebensgefahr die 
hohen Päſſe und Gebirgsketten. Immer fieberhajter 
wurde die Suche; denn man glaubte, das Flugzeug fei 
nolgelandet und könne nur nicht auſſteigen. 

Wochen vergingen, Monate. Inmier noch hatto man 
die Verſchollenen nicht geſunden. Längſt mußten die 
glücklichen verhungert ſein; 
Proviant an Bord. 

Man gab die Sucherexpeditionen ſchlſeßlich ganz auf. 
Tas ewige Eis würde feine Toten doch nicht wiedergeben. 
Dieſer Tage wurde jedoch durch Zufall das Geheimnis um 
die „San Joſe“ gelüftet, Ein Hotelangeſtellter, der mit 
Freunden einen weiten Ausflug ins Gebirge unternom⸗ 
men hatte, ſah mitten auf einer weiten Schneefläche einen 
eigenartigen Gegenſtand hervorragen. Er ſtellte zu ſeiner 
Ueberraſchung feit, daß es ein abgebrochener Flügel eines 
Flugzeuges war. Er ſtieß dann auch auf den zertrüm⸗ 
merken Flugzeugrumpf, der ganz in der Nähe lag. 

Die polizeilichen Unterſuchungen an dem fflugzeug⸗ 
Prack ergaben, daß die „San Joſe“ in einen Schneeſturm 
AMommen fein muß und abſtürzte. Die Maſchine wur ze 
bel dem Aufprall völlig zertrümmert und alle Inſaſſen 
kamen ums Leben. Zur allgemeinen Ueberraſchung zeigte 
ſich ſedoch, daß die Leichen ſämtlich beraubt waren. Ein 
Unbelgunter hatte die Kabinentür erbrochen und war ına 
Innere der Maſchine eingedrungen. 

Die Nachforſchungen führten ſehr raſch zur Ermitt⸗ 
lungdes Veichenfledderers. Es war ein Mann, der in der 
Nöhe wohnt und der das Wrack ſchon vor mehr als ei 


denn fie hatten ja leinerſei 
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6 1 Ein Deutſcher in Mexiko ermordet. 

Aus Mexiko⸗Stadt wird gemeldet: Der Deulſch. 

Eduard Weſßgerber iſt in der Nähe von Atoyax von un, 


Jahr fand. Um es ungeſtört ausrauben zu können, ſchaul⸗ 
felte er ringsum eine Schneefläche auf, in der das Flug⸗ 
zeug bis jetzt verborgen liegenblieb. Durch verſchiedene 
Aeußerungen und größere Geldausgaben hatte ſich der 
Mann bei ſeinen Nachbarn verdächtig gemacht. Niem 


aber konnte die Herkunft ſeines plötzlichen Reichtums 
ahnen. Man vermutet, daß die Paſſagiere große Sum⸗ 
men mit ſich führten. 

Jeuerlöſchbomben. 


Ein neues Mittel zur Brandbekämpfung. 


Nach Meldungen aus Wien hat dort ein Erſinder 
namens Erwin Puchner ein Feuerlöſchmittel erfunden, 
das in feinen Anwendungsmöglichleſten unbegrenzt iſt. 
Proben, die in Anweſenheit von zahlreichen offiziellen 
Perfönlichkeiten ſtattgefunden haben, jollen ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend verlaufen ſein. 

In Geſtalt einer Bombe, die die Form einer Hand⸗ 
granate hat und etwa 3 Kilo wiegt, kann das neue Löſch⸗ 
mittel überall angewendet werden. Es wird wie eine 
richtige Handgranate geworfen und ſoll in ganz kurzer 
Zeit jedes Feuer erſticken. Nach den Wiener Berichten 
kann es auch ohne jede Gefahr in geſchloſſenen Räumen 
und ſogar bei Benzinbränden verwendet werden. 


Ein zweiter D 


bekannten Tätern ermordet worden. e t 
5 erheblich verlegt 


ſcher namens Wilhelm Blum wurde 
Es ſoll ſich um einen Racheakt handeln. 


Todesſturz entlarvt einen Spion. 

Während der Milftärflugü die in Golomes 
(Tſchechoſlowalei) ſtattſande ſich ein ſchwerer 
Unfall. Der von dem O rtreter Maltor ge⸗ 
ſteuerke Apparat ſtürzte nämlich aus unerllärlichen Grlin 
den aus etwa 600 Meter Höhe ab und zerſchellte auf dem 
Boden. Die Maſchine wurde dabei völlig zertrümmert 
und der Pilot fand den Tod. — Die f 
von dem Unfall waren ganz kurz gehalten und beſch 
ten ſich auf den einfachen Bericht. Erſt jetzt lommen 
Blätter auf dieſen Vorfall zurück, nachdem ſich in ber 
Zwiſchenzeit herausgeſtellt haben ſoll, daß der zu Tode 
gestürzte Militärflieger als Spion enklart worden iſt. Im 
Innern des Helmes des ums Leben gekommenen Piloten 
ſollen, ſorgfältig unter dem Leder verborgen, Geheim ⸗ 
dokumente gefunden worden ſein, aus denen eindeutig 
hervorgeht, daß der 2 


n von der Polizei, mit der gewi 
miniſteriums zuſammenarbeiten, auch 
haftungen vorgenommen worden fein, ſogar in Offiziers. 
freien. 


Eine Stadt verdirbt durch Opium. 


10000 Opfumraucher in Charbin. 


In den letzten Monaten und Jahren 
Charbins, dieſer ſtrategiſch wichtigen Stadt an der oſthibi⸗ 
riſchen, nach Wladiwoſtok führenden Eiſenbahn, dem Eu⸗ 
ropäer öfter entgegengetreten. Wohl aber noch niemals 
in einem ſo ſchrecklichen Zuſammenhang, wie er ſich au 
einem Bericht des Radioreporters des oſtſibiriſchen Funk⸗ 
ſenders Chabarowſt ergibt, der kürzlich mit einem amer 
kaniſchen Arzt eine Reife nach Charbin, dieſer mandſchu⸗ 
riſchen Opiumſtadt, unternommen hat. 

Die unerhörte Verbreitung Opiums in Charbin 
nimmt noch täglich zu. Der ruſſiſche Journaliſt und der 
amerikaniſche Arzt ſtellen zunächſt in ihrem Bericht ſeſt, 
daß heute von den 250 000 Einwohnern Charbins minde⸗ 
ſtens 100 000 Opiumraucher find. Ueberall auf den Stra⸗ 
ßen Charbins ſieht man Opiumraucher liegen, 

Polizeibeamte traumverloren mit der Opiumpfeiſe 


in der Hand. 
Eine objektive Statiſtik ſtellt feſt, daß es heute in Char⸗ 
bin min; s 700 Lokale gibt, in denen ganz offen 
Opfumpfeif y en, ja jogar in den An⸗ 
zeigen und 9 gen heißt es immer: „Bei uns 
bekommen gſten Opfumpfeiſen“. 


in der Nähe von Charbin 
Setreidefelder, um den roten Mohn zu 
zen für Opium, denn das Opium lauft die mandſchuriſ 
Regierung durch das Tabakmonopol auf und verdient viel 
Geld daran, aber nicht durch gegen früher ſehr niedrigen 
Preiſe, ſondern durch die ungeheure Verbreitung des 
Opiums. 
30 Prozent des Staatshaushalts von Charbin wer: 
den gedeckt durch die Einnahmen aus dem Opium⸗ 
monopol. 
Der amerikaniſche Arzt Dr. Braun ſtellt feit, daß es 
heute in Charbin fo rieſige Opiumlager gibt, daß ſie genit- 


in 
gen würden, nicht nur die Mandschurei, ſondern ganz 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 5. April 1984. 


Lemberg, 19.48 Sportberichte, 20 Gewählte Gedanken, 
2 ſonlekonzert, 20.45 Ahendpreſſe, 2 Ueber⸗ 
„La Scala“ ailand. 


tragung aus dem Theater in 


Oper „Romeo und Julia“. 
Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
11.30 Volkslieder, 12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 18.10 Zu Ludwig Spohrs 150. Geburts⸗ 
tag, 19 Winke, bunter Wimpel! Eine Fiſcherballade 
von der kuriſchen Nehrung, 20.15 Stunde der Nation, 
21.05 Schallplatten, 23 Spatkonzert. 

Heilsberg (1031 155, 291 M 


iſt der Name I China zu vergiften. 


11.30 Mittagsfongert, 


30 Jergendſtunde, 10 Nachmit⸗ 


Die Krankenhäuſer in Charbin ſind 
voll von Opiumkranken, darunter befinden ſich auch vie 
Kinder. 

Das mandſchuriſche Opium iſt beſond ſundheits⸗ 
ſchädlich durch die Art ſeiner Herſtellung. Es wird in rie⸗ 
ſigen Mengen ſo billig hergeſtellt, daß jeder, auch der 
Aermſte, in Charbin das ſchreckliche Gift kaufen kann. 
Nach polniſchem Gelde berechnet, koſtet heute in Charbin 

eine Opiumpfeiſe 4 Groſchen. 

Jede Apotheke, jede Tabakhandlung, ja felbit die Zeitungs⸗ 
kiosle auf der Straße verkaufen an jeden Opium, nicht 
nur unter den Augen, ſondern unter dem Schutze der 
Polizei. 5 

Furchtbar iſt auch die Lage der armen weißen Benöl- 
kerung in Charbin, die ſich an den Opiumgenuß gewöhnt 
hat. Weiße Frauen ſinken durch den Opiumgenuß ſo tief 
herab, daß man fie heute in den ſchlimmſten Spelunken 
der Farbigen von Charbin findet. Und nun organifter: 
man in der Mandſchurei die Ausfuhr des Opiums nach 
China, ſo daß der ganze Ferne Oſten in Gefahr fick. 

In einer offiziellen Statiſtik des Charbiner Polizei 

präſidenten heißt es: In Charbin werden 

Nacht für Nacht bis zu 20 Tote auf den Straßen 
gefunden, 

dir durch übermäßigen Genuß von Opium geftorbe 
Täglich laſſen ſich über zehn Automobilunfälle fe 
durch opiumſüchtige Chauffeure. Die Zahl der Amokläu⸗ 
fer durch übermäßigen Alkoholgenuß mehrt ſich tägf 
Die Polizei verſucht gegen das Opiumg ft der 1 
rung zu proteſtieren, aber es nützt nichts, denn das Opium 
iſt das größte Gefchäfi 

Der amerikanische 
kerbund in Genf üb. 


Arzt will fein Material dem Vol 
en, glaubt aber t, daß bieſe 


E 


D 


U 
apathiſche Inſtitution, die ſchon viel über Opium geſpro⸗ 
chen, aber noch nichts getan hat, etwas unternehmen bird. 


. ⁵ D. ³oem TEE EEE TEE 


tagskonzert, 18.25 Muſik für Viola und Klavfer, 20,16 
Stunde der Nation, 21.25 Klaſſiſche Tänze für Klavl r 
zu vier Händen, 23 Unterhaltungstonzerl. 


Leipzig (785 197, 382 M.) 


11 Schollplatten, 12 Mittagskongert, 18.25 Schrammel⸗ 
mufit, 14.45 Violimmuſik, 16 Nachmittagstonzert, 18.15 
Operettonkonzert, 20.15 Stunde der Nation, 22 fee 
Volksmuſit. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12, 12.30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 16 Lieder und 
Arten, 17 Schallplatten, 19 Untorhaltungskonzert, 20.50 
Oper: „Romeo und Julia“. 
Prag (638 183, 470 M.) 
11 Schallplatten, 1105 Salonmuſit, 12.10 Schallplatten. 
12.35 Orcheſterkonzert, 18.45 Schallplatten, 16 Slowa⸗ 
liche Muſtk, 16.50 Kinder muſizieren, 17.25 und 19,01 
hallplatten, 19.3 21.45 und 2 
Schallplatten, 22.40 


T 
— en menge 
Dentſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 
Lobz-Sih, Lomzynſkaſtraße 14. 
5. April, 7 Uhr abends, Sitzung des 
Vertrauensmänner. 


Donnerstag, den 
es Vorſtandes und ber 


— —— —— ww 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Apel. — Hauptfchriftleiter Dipl.-Ing Call 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Dittbrenner. — Druckt «Prasa» Lodz Petrifauen, 104 


f 
i 


Rakieta 


Siegle ee 0 Zeromskiego 74076 


Przedwiosnie 
1 


Ab 1. April unſer Jelertags⸗ 
programm, die Revelaſſon 
der Saſſon. Das Drama einer 
Frau, die am Altar der Liebe 
ihr ganzes Leben opferte. 


Erſt 


iSi = 


I 
| 


„I war die teen“ 


Beginn der Vorſtellungen um | Sonnabend, den 7. April, und 
4 Uhr, Sonnabende 2 Uhr, Sonntag, den 8, April, Früh⸗ 
Sonn- und Jeiertags 12 Uhr vorſtellungen für die Jugend 


. —— rn 


Heute und folgende Tage 


beſitzen 


In der Hauptrolle 
Jan 


gestern Klepura 


In den Hauptrollen: 


Marg. Sullavan und 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
John Voles Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
Nachſtes Programm: der Plätze: 1.09 Zloty, 90 


und 50 Groschen. 
ſigungskuvons zu 70 Groſchen 


Vernün« 


—— —ͤ—„— 


Luder Bolkezeftung — Vonnerskag, den 5. Mpril 1934. 


Corso 


Er En 


Heute und folgende Tage 


Ich muß dich Unſer N 


Urteil 
des Lebens 


Jadzia Andrzejewska, 
Irene Eichler und Do- 


Metro Adria 


Heute und folgende Tage 


Greta 
Garbo 


um Film nach dem Werk 
von C. Pirandello 


Sztuka 


Przejazd 2 | Glöwna1 Kopernika 16 
| 


Großes 
Jelertagsproaramm! 
Die wunderſchöne Wiener 
muſitaliſche Komödie mit 
dem weltbekannten Opern ⸗ 
ſaͤnger 


Artrea Piccaver 


Achtung Haus frauen 
Das 


Baubuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäde tft 
im Preife von 90 Gro⸗ 
ſchon erhältlich in der 
„Boltspeeite" 
Berrifauer 100 
und kann auch beim 
Zeitungsausträger bes 
ſtellt werden. 


biestaw Damiecki, 


Der Bändiger 


Senſation! 
Großer Film aus dem Mile Spannung! 
den Weſten mit  — 
Beginn der Vorſtellungen um 
Nen Maynard uud 5 Mer, Sonnabends und 


William Desmond 


Valuler ei 


„Am Sonntag, dem 8. April J. J. 


Krawiecka 3 (früher Nowo⸗ Zielona) die 


die Verwal 


uh. Krchenge angverein | 


um 5 Uhr 
nachmittags, findet in unferen Vereinsräumen in der 


erſte Wiederholung der Gchwanl⸗Operette 


MIZ Zi und MUZZI 


von R. C. Dellinger, Muſik von B. Brenner, ſtatt. 
Der Vorverkauf von Eintrittskarten iſt bereits in vollem Gange, 
weshalb es zu empfehlen it, ſich ſchon jetzt mit denſelben zu verſehen 

Zu haben find Eintrittskarten heute, Mittwoch, d. 4. April. v. 611 Uhr 
abends, und am Tage der Aufführung von 10 Uhr vorm. ab im Vereinslokal 
Da der nichtendenwollende Beifall bei der erſten Aufführung 
bewies, daß das Gebotene dem Publikum gefallen hat, ladet herzlich ein 


N. B. Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 


„THALIA“ 


.—_— 
„Süngerhaus“ 


Zum letzten Mal 


11. Listopadastr, 21 


Sonntag, 
‘den 8, April, 7 Uhr 


So wie du 
mich magſt 


II. 


Sonntage um 12 Uhr. 


Lodzer Muffl⸗Berein 
„Stella“ 


Am Sonntag, dem 8. April 
d. J., um 4 Uhr nachmittags, 
im Saale des 4. Zuges der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
Napiorkowſciego 62/64, wiederholen wir auf allgemei⸗ 
nen Wunſch die Aufführung der beliebten Operette 


„Die Natsmädels“ 


in 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 
zum letzten Mae. welche ſich bisher eines großen 


m 
Erfolges erfreute. Nach der Aufführung gemülliches 
Delfammenfein verbunden mit Tang. 
tung. m Blasorchester. Sinfonie orcheſter. 
|| Die Verwaltung 
Ev.⸗ ulh. Poſaunenchor 


fn enk = 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen Rössl 


Karten im Preise von 1.50—5 Zloty im Vorverkauf 
bei Gustav Restel, Petrikauer 84 (linke Saalseite), 
und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalseite) 


der St, Trini atis«Gemeinde zu Lodz 


Sonnabend, den 7. April I. I. um 7.30 Uhr nach⸗ 
mittags, veranſtalten wir im „Sängerhauſe“, 1190 
Liſtopada 1, unſer diesjähriges traditionelles 


Familienſeſt 


verbunden mit ſehr reichhaltigem Programm. 
Zu dieſem Ffeſt ladet alle Freunde und Gönner 
des Vereins recht herzlich ein der Vorſtanb. 


Nach Programmſchluß: gemiltliches Bolſammenſein. 


Angelgeräte 


in großer Auswahl empfiehlt Joologiſche Handlung 


Maximilian König WOL 4a 
Telephon 242.98. 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 
Zloch 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Bech. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109, 


FCC 
Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilſe. 
Vomorſta 7, Leal. 127:84 
Empfängt von 4—7 Uhr 


Szoke szakall, Nora Gregor 


Beginn ber Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Abenteuern m——— 
am Lido Radio- Vox 
In den weiteren Rollen: rich a 1 15015 

und Lampen für 


30 195.— 


Apparate mit 3 Lampen 


(4. als Gleichrichter) für 
Zlotu 280.— 
Verkauf gegen Teilzahlung 


„a | Beteitaner 70, im Hole 


040994099 vrvwrrv 9909609000990 


Das Lexikon 
der Geſundheit 


Ein prakiſſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage. 


— 5600 Stichworte. 330 Bilder. 
Preis 31. 7.50 
„VOLKSPRESSE“ 


2 PETRIKAUER 109. 
0040006000000006200000000000000008 


geilanſtalt „OMEGA* ? 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glowna 9, Tel. 142 42. 
Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſch: Bäder. 
— Analyſen. — Quarzlampen. — Rön gen. — 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.— 


Pivot Heilanstalt 
Dr. Z. RAK O WS KI 


Ohren-, Nasen- und Falskrantheiten 


Behandelt liegende wie auch kommende Kranke in bet 
Hellanſtalt (Operationen at.) 


Viotriowſta 67, Tel 12781 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Deutscher Kultur- und Bildungeverein 


„Joriſchritt“ 
Sinmrot-dtraße Ur. 25 8 


Männerchor 


Für Freitag, den 6. April, 8 Uhr abends, 
werden die Mitglieder des Männerchores 
zu einer wichtigen Beſprechung eingeladen. 
Ein jeder Sänger müßte ſich Mühe geben, 
an biefem Abend im Dereinslotal zu erſcheinen. 


Vereinsabend 


Freitag, den 6. April 1934, ab 8 Uhr abends, 
allgemeiner Vereinsabend. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 8.45 Uhr abends 
„Toworischtsch“ 

Po pu res Theater: Heute 8.30 Uhr „Glück- 
liche Reise“ 

Rormsitosel-Theater: Heute 8.45 Uhr abends 
Musikalische Komödie: „No! No! Manettel“ 

Capitol: Die letzte Zarin 

Casino: Tanzende Venus 

Corso: J. Urteil des Lebens, II. Der Bändiger 

Grand-K no: Brend an der Wolga 

Metro u. Adria: So wie du mich magst 

Muza (Luna): Freunde und Geliebte 

Palece: Koche, lubi.... szanuje ... 

Przedwiosnie: Ich muß dich besitzen 

Rakleta: Erst gestern 

Roxy: Iskor 

Sztuka: Abenteuer am Lido 


